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Vorwort

In Zukunft wird das gesellschaftliche Umfeld verstärkt Anforderungen an eine umweltori-
entierte, nachhaltige Unternehmensführung stellen. Dazu muss das Unternehmen grund-
sätzlich jederzeit die Rechtsvorschriften zum Schutz von Mensch und Umwelt erfüllen.
Verstärkt werden die Anforderungen durch spezifische Kundenvorgaben und den Forde-
rungen zur integrativen Betrachtung ausgelagerter Prozesse. Nur wenn sich die Unterneh-
men den entsprechenden Entwicklungen stellen, können sie die sich daraus ergebenden
Möglichkeiten als unternehmerische Chancen nutzen.

Die Anforderungen des Umfelds müssen vom Unternehmen aufgenommen und in be-
triebliche Ziele umgesetzt werden. Eine nachhaltige Zielerreichung ist nur mit gut ausge-
bildeten Mitarbeitern möglich. Sie verfügen über die notwendige Berufsausbildung und
-erfahrung. Aufgrund ihrer Kompetenzen nehmen sie ihre arbeitsplatzspezifische Ver-
antwortung wahr und kommen dieser nach. In ihrem Aufgabenbereich erkennen sie die
Umwelt- und Arbeitsschutzaspekte der eingesetzten Technologien und Stoffe. Sie verste-
hen die resultierenden Auswirkungen auf die Umwelt und die Gesundheit des Menschen.
Durch das Engagement der Mitarbeiter lassen sich Prozesse optimieren, Ressourcen ein-
sparen und somit die Wirtschaftlichkeit des Unternehmens erhöhen.

Eine der größten Herausforderungen besteht im Schutz von Mensch und Umwelt beim
sicheren Umgang mit gefährlichen Stoffen. Gefahrstoffe finden sich im Unternehmen an
den verschiedensten Stellen. So kommen sie in vielen Prozessen zur Entwicklung und
Herstellung von Produkten zum Einsatz, fallen als gefährliche Abfälle an, werden als
wassergefährdende Stoffe eingesetzt oder als Schadstoffe in die Luft emittiert. Die po-
tenziellen medienübergreifen Auswirkungen von Gefahrstoffen auf Luft, Klima, Wasser,
Boden, Tiere, Pflanzen und Menschen erfordern ein fundiertes Wissen bzgl. ihrer Ver-
wendungen und Auswirkungen. Mensch und Umwelt sind unbedingt vor stoffbedingten
Schädigungen zu schützen.

Generell ist für einen Gefahrstoff eine Betrachtung über den gesamten Lebensweg –
von der Rohstoffgewinnung bis hin zur Entsorgung – für eine Bewertung notwendig. Diese
Betrachtungsweise setzt sich im Unternehmen als gesamtheitliche, betriebliche Betrach-
tungsweise fort. Zu sehr ist heute der betriebliche Umgang mit Gefahrstoffen noch von
einer reaktiven Handlungsweise geprägt. Der Einsatz von Gefahrstoffen muss viel stärker
vorausschauend betrachtet werden.

V



VI Vorwort

Mit REACH (Registrierung, Bewertung, Zulassung und Beschränkung chemischer
Stoffe) und GHS (Globally Harmonized System) bzw. CLP (Classification, Labelling and
Packaging of Substances and Mixtures) hat die Europäische Union eine Vorreiterrolle im
Umgang mit Gefahrstoffen übernommen. Jedes Unternehmen ist von diesen Regelungen
betroffen und muss den betriebsbezogenen Umgang mit Gefahrstoffen näher betrachten.

Da von Gefahrstoffen ein großes Gefahrenpotenzial für Mensch und Umwelt ausgeht,
reicht es nicht aus einzelne, lokale Prozessschritte zu betrachten. Zur ökonomischen, öko-
logischen und sozialen Prozessoptimierung muss der gesamte Gefahrstoffsektor im Un-
ternehmen ganzheitlich betrachtet werden. Die Gefährdungsbeurteilung muss dazu tech-
nologische, organisatorische und personelle Aspekte ermitteln, beurteilen und verbessern.

Wo immer möglich und technisch machbar sind cancerogene, mutagene und reproduk-
tionstoxische (CMR-)Stoffe durch ungefährlichere Gefahrstoffe zu ersetzen. Gleiches gilt
auch für Gefahrstoffe mit persistenten, bioakkumulierbaren und toxischen (PBT-)Eigen-
schaften sowie sehr persistenten und sehr bioakkumulierbaren (vPvB-)Eigenschaften. Erst
dann kommt das Unternehmen seinen gesellschaftlichen Verantwortungen zum Schutz
von Mensch und Umwelt nach.

In diesem Zusammenhang kommt den Mitarbeiterkompetenzen im Umgang mit Ge-
fahrstoffen eine besondere Bedeutung zu. Sie müssen unterwiesen und im Umgang mit
Gefahrstoffen kompetent ausgebildet werden. Dies umfasst nicht nur den Einsatz und
die Überwachung, sondern auch die Entsorgung der gefährlichen Stoffe nach Gebrauch
als entsprechender Abfall. Hier dient eigenverantwortliches, kompetentes Handeln dem
Schutz der Umwelt und der eigenen Gesundheit.

Villingen-Schwenningen, April 2016 Gabi Förtsch
Heinz Meinholz

Wichtige und hilfreiche Informationen finden sich z. B. unter folgenden Internetadressen:

� Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin (BAuA)
www.baua.de

� Datenbank des C&L-Verzeichnisses
www.echa.europa.eu

� Gemeinsamer Stoffdatenpool Bund/Länder
www.gsbl.de

� Gemischrechnung Berufsgenossenschaft Rohstoffe und chemische Industrie
www.gischem.de

� GESTIS – Stoffdatenbank
www.dguv.de

� European Chemicals Agency (ECHA)
www.echa.europa.eu

� International Chemical Safety Cards (ICSC)
www.ilo.org

http://www.baua.de
http://www.echa.europa.eu
http://www.gsbl.de
http://www.gischem.de
http://www.dguv.de
http://www.echa.europa.eu
http://www.ilo.org


Vorwort VII

� International Programme on Chemical Safety (IPCS INCHEM)
www.inchem.org

� MAK-Grenzwerte
www.onlinelibrary.wiley.com

� KMU-Gefahrstoffportal
www.gefahrstoffe-im-griff.de

� Substitution Support Portal
www.subsport.eu

� The global Portal to Information on Chemical Substances
www.echemportal.org

� Toxicology Data Network (TOXNET)
www.toxnet.nlm.nih.gov

� Umweltbundesamt (UBA)
www.umweltbundesamt.de

� United Nations Economic Commission for Europe
www.unece.org

� Verband der chemischen Industrie (VCI)
www.vci.de

� Weiterbildung Umweltakademie
www.foertsch-meinholz.de

Ergänzend zu diesem Handbuch sind weitere Werke zum betrieblichen Umweltschutz
erschienen:

� Förtsch, G.; Meinholz, H.; Handbuch Betriebliche Kreislaufwirtschaft, Springer-Spek-
trum, 2015, 978-3-658-06445-7

� Förtsch, G.; Meinholz, H.; Handbuch Betrieblicher Gewässerschutz, Springer-Spek-
trum, 2014, 978-3-658-03323-1

� Förtsch, G; Meinholz, H.; Handbuch Betrieblicher Immissionsschutz, Springer-Spek-
trum, 2013, 978-3-658-00005-9

� Förtsch, G; Meinholz, H.; Handbuch Betriebliches Umweltmanagement, Springer-
Spektrum, 2014, 978-3-658-00387-6

http://www.inchem.org
http://www.onlinelibrary.wiley.com
http://www.gefahrstoffe-im-griff.de
http://www.subsport.eu
http://www.echemportal.org
http://www.toxnet.nlm.nih.gov
http://www.umweltbundesamt.de
http://www.unece.org
http://www.vci.de
http://www.foertsch-meinholz.de
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1Der Erste Gefahrstoffcheck

1.1 Einführung

Gefahrstoffe spielen im Unternehmen die zentrale Rolle bzgl. umweltrelevanter Fragestel-
lungen. Sie sind in der Regel Auslöser für wesentliche Umweltauswirkungen, da Gefahr-
stoffe alle Unternehmensprozesse von der Beschaffung bis hin zur Entsorgung beeinflus-
sen. Bereits bei der Auswahl von Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen ist auf die Gefährlich-
keit der ausgewählten Materialien zu achten. Vor der Beschaffung muss geprüft werden,
ob eine Notwendigkeit zum Einsatz von Gefahrstoffen mit hohem Gefährdungspotenzial
besteht. Wenn möglich, sind Stoffe mit einem niedrigerem Gefährdungspotenzial zu ver-
wenden. Um Wildwuchs beim Einsatz gefährlicher Stoffe zu vermeiden, ist es sinnvoll
einen Freigabeprozess für Gefahrstoffe zu etablieren.

Das Gefährdungsrisiko beginnt bereits im Wareneingang und setzt sich über die La-
gerung, die Verwendung bis hin zur Entsorgung fort. Je nach Gefährdungsmerkmalen
unterliegen die Gefahrstoffläger einer Mengenlimitierung, d. h. ab bestimmten Lagermen-
gen sind besondere Schutzmaßnahmen vorzusehen. Diese Maßnahmen sind mit Anzeige-,
Genehmigungs- und Prüfpflichten gekoppelt.

Bei der Verwendung von Gefahrstoffen steht neben dem Umweltschutz der Schutz
der Mitarbeiter im Vordergrund. Zu deren Schutz sind neben technischen und organi-
satorischen Maßnahmen auch das zur Verfügung stellen und Tragen von persönlicher
Schutzausrüstung, Überwachungsmessungen am Arbeitsplatz und arbeitsmedizinische
Vorsorgeuntersuchungen umzusetzen. Diese Anforderungen bedeuten für das Unter-
nehmen erhöhte Aufwendungen, die sehr häufig durch Gefahrstoffe mit niedrigerem
Gefährdungspotenzial reduziert werden können.

Nach Gebrauch der Gefahrstoffe müssen diese entsorgt werden. Aufgrund ihrer Eigen-
schaften werden sie häufig zu gefährlichen Abfällen, so dass sowohl an die Zwischenla-
gerung als auch an die Entsorgung entsprechende Anforderungen zu stellen sind. Werden
alle genannten Faktoren sorgfältig beachtet, ist es oft sinnvoll und hilfreich sich bereits im
Vorfeld genauere Überlegungen bzgl. Auswahl und Einsatz von Gefahrstoffen zu machen.

1© Springer Fachmedien Wiesbaden 2016
G. Förtsch und H. Meinholz, Handbuch Betriebliches Gefahrstoffmanagement,
DOI 10.1007/978-3-658-13088-6_1
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Eines der größten Probleme im Umweltschutz von Unternehmen stellt der unkon-
trollierte Einsatz von Gefahrstoffen dar. Von daher bedürfen sie einer besonderen Auf-
merksamkeit. Notwendige Fragen für einen ersten Gefahrstoffcheck befassen sich mit
folgenden Aspekten:

� betriebliche Organisation,
� Gefahrstofflagerung,
� Gefahrstoffeinsatz und -verwendung,
� Gefahrgut.

Betriebliche Organisation

� Wer ist für die Einhaltung der Gefahrstoffverordnung verantwortlich? Das betrifft den
Umgang mit Gefahrstoffen sowie die innerbetriebliche Freigabe, den Einkauf und die
Lagerung von Gefahrstoffen.

� Für welchen Anteil aller eingesetzten Gefahrstoffe existieren aktuelle Sicherheitsda-
tenblätter?

� Wie ist eine regelmäßige Aktualisierung der Sicherheitsdatenblätter gewährleistet und
wer veranlasst die Aktualisierung?

� Wer erstellt Betriebsanweisungen?
� In welcher Form und wie oft werden Mitarbeiter im Umgang mit Gefahrstoffen unter-

wiesen und geschult?
� Wie wird sichergestellt, dass aus Gesundheitsgründen von den Mitarbeitern beim Um-

gang mit Gefahrstoffen ein generelles Ess-, Trink- und Rauchverbot eingehalten wird?
� Wer ist bei der Entwicklung eines neuen Produktes dafür verantwortlich, dass einge-

setzte Gefahrstoffe bewertet werden?
� Wer ist beim Einsatz eines neuen oder geänderten Verfahrens dafür verantwortlich, dass

eingesetzte Gefahrstoffe bewertet werden?
� Wie ist sichergestellt, dass die eingesetzten Gefahrstoffe möglichst durch weniger ge-

fährliche Stoffe ersetzt werden?
� Wie werden die arbeitsmedizinischen Pflicht- und Angebotsuntersuchungen organisiert

und durchgeführt?
� Enthalten die Prozessanweisungen/Arbeitsanweisungen Hinweise über Gefahrstoffe

und sind diese für alle Mitarbeiter verständlich und zu jeder Zeit verfügbar?
� In welchen Zeitabständen und von wem werden Sicherheitsbegehungen durchgeführt?
� Welche Protokolle/Berichte liegen bzgl. Begehungen bzw. Audits vor?
� Welche Gefährdungsbeurteilungen wurden bisher im Gefahrstoffsektor durchgeführt?

Gefahrstofflagerung

� Wo werden in Ihrem Betrieb Gefahrstoffe gelagert?
� Wie stellen Sie sicher, dass alle Lagerorte, an denen sich Gefahrstoffe befinden, ein-

deutig nach den neuesten Vorgaben gekennzeichnet sind?
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� Wer ist für die Lagerentnahme von Gefahrstoffen verantwortlich?
� Welche speziellen Sicherheitseinrichtungen existieren für die einzelnen Gefahrstofflä-

ger?
� Wer hat Zugang zu den Gefahrstofflägern?
� Wie und durch wen wird sichergestellt, dass nur die unbedingt notwendigen Mengen

an Gefahrstoffen vorrätig sind?
� Wie und durch wen wird sichergestellt, dass entnommene Mengen eindeutig erfasst

werden?
� Welche rechtlich vorgeschriebenen Mengenschwellen und Zusammenlagerungsverbo-

te existieren für alle eingelagerten Gefahrstoffe? Wie wird die Beachtung dieser recht-
lichen Vorschrift sichergestellt?

� Wie stellen Sie eine getrennte Lagerung von Neuware und Altstoffen sicher?
� Wie wird sichergestellt, dass die Lagerung von Gefahrstoffen an allen Stellen im Be-

trieb und zu jeder Zeit nach dem „Stand der Technik“ erfolgt?
� Welche vorbeugenden Brandschutzmaßnahmen wurden getroffen um sicherzustellen,

dass durch den Brand von Gefahrstoffen keine unkontrollierbaren Gefahrensituationen
entstehen können?

� Welche verbindlichen Vorschriften gibt es für den internen Transport von Gefahrstof-
fen?

Gefahrstoffeinsatz und -verwendung

� Welches Gefahrstoffverzeichnis mit Bezeichnung, Einstufung, Mengenbereiche im Be-
trieb, Arbeitsbereiche, etc. führen Sie?

� Welche CMR-Stoffe verwenden Sie im Unternehmen?
� Wie überprüfen Sie gemäß der Substitutionsverpflichtung die Verwendung der Gefahr-

stoffe?
� Welche Maßnahmen zur Reduzierung oder zum Ersatz der eingesetzten Gefahrstoffe

ergreifen Sie?
� Wie wird der Einsatz von krebserzeugenden, erbgutverändernden, fortpflanzungsge-

fährdenden Gefahrstoffen (CMR-Stoffe) reduziert?
� Wie wird sichergestellt, dass Behälter/Gefäße für Gefahrstoffe mit allen erforderlichen

Angaben zum Umgang und zur Lagerung mit den neuesten Vorgaben gekennzeichnet
sind?

� Wer ist für die Handhabung der Kennzeichnung verantwortlich?
� Welche Sicherheitsvorkehrungen sind für die Verpackung von Gefahrstoffen vorgese-

hen?
� Welche Schutzmaßnahmen werden im Umgang mit Gefahrstoffen eingesetzt?
� Wie werden gefährliche Abfälle gekennzeichnet und entsorgt?
� Wie werden bei auftretenden Gefahren durch Gefahrstoffe Schutzmaßnahmen unver-

züglich eingeleitet?
� Welche Hygienemaßnahmen sind im Umgang mit Gefahrstoffen einzuhalten?
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Gefahrgut

� Welche gefährlichen Güter werden transportiert?
� Welche Gefahrstoffe werden im privaten PKW zwischen verschiedenen Standorten

transportiert?
� Wie wird den Anforderungen des Gefahrgutrechts entsprochen?
� Wer ist als Gefahrgutbeauftragter bzw. verantwortliche Person bestellt?
� Wie werden der Gefahrgutbeauftragte und die verantwortlichen (beauftragten) Perso-

nen geschult?
� Wie werden die Mitarbeiterschulungen durchgeführt?
� Wie werden die Gefahrguteinrichtungen regelmäßig geprüft?
� Welche Schulungs-, Prüfnachweise und Berichte liegen vor?

1.2 Übersicht zu Rechtsvorschriften

Die Unternehmen kommen bei ihren betrieblichen Aufgaben täglich mit rechtlichen An-
forderungen in Berührung. Die Gesetze aus den verschiedenen Bereichen werden durch
entsprechende Verordnungen, Verwaltungsvorschriften, Normen, etc. konkretisiert. Für
das Unternehmen können die Rechtsvorschriften in unterschiedlichen Formen auftreten:

� Vorschriften, die sich auf eine bestimmte Tätigkeit oder einen bestimmten Prozess be-
ziehen (z. B. Betriebsgenehmigungen),

� Vorschriften, die sich auf bestimmte Produkte oder Dienstleistungen des Unternehmens
beziehen (z. B. Einsatzbeschränkungen),

� Vorschriften, die sich auf eine bestimmte Branche beziehen (z. B. Abwasserverord-
nung),

� Vorschriften, die den Umgang mit bestimmten Stoffen betreffen (z. B. Gefahrgutver-
ordnung),

� Vorschriften, die dem Schutz des Menschen und der Umwelt dienen (z. B. Gefahrstoff-
verordnung).

Sowohl Gesetze und Verordnungen, als auch von den Fachorganen erlassene Richtlini-
en (z. B. DIN-Normen, VDI-Richtlinien) sind Grundlage für die Kontrolle und Überwa-
chung betrieblicher Vorgänge.

Die folgende Übersicht enthält die Rechtsvorschriften, die zur Grundkenntnis im Ge-
fahrstoff-/Gefahrgutbereich gehören sollten und baut sich folgendermaßen auf:



1.2 Übersicht zu Rechtsvorschriften 5

1. Europäische Union
1.1 Verordnungen/Richtlinien

2. Deutschland
2.1 Gesetze

2.2 Verordnungen

2.3 Technische Regeln

Die Einhaltung der Rechtsvorschriften ist zwingend zu gewährleisten. Dazu müssen
klare Verantwortungen und Zuständigkeiten vorhanden sein. Die Rechtsvorschriften (incl.
Genehmigungen) müssen den Kostenstellen (Anlagen, Prozessen) eindeutig zugewiesen
werden. Da jede Kostenstelle einen Kostenstellenverantwortlichen besitzt, ist die eindeu-
tige Zuordnung zu verantwortlichen Personen sicher gestellt.

Das Rechtskataster ist mindestens einmal pro Quartal auf Novellierungen und neue
Rechtsvorschriften zu überprüfen. Anhand eines Prioritätenplans muss ein jährliches
Compliance-Audit durchgeführt werden. Nur dann ist eine Einhaltung der Rechtsvor-
schriften zu gewährleisten. Ohne Einhaltung der Gesetze, Verordnungen, Genehmigun-
gen, etc. kann es keine nachhaltige Unternehmensentwicklung geben.

Basierend auf den rechtlichen Vorgaben werden in den nachfolgenden Kapiteln des
Handbuches ausgewählte Aspekte zum betrieblichen Gefahrstoffmanagement näher be-
handelt. Dazu zählen:

� toxischen Wirkungen,
� Registrierung, Bewertung, Zulassung und Beschränkung chemischer Stoffe (REACH),
� Gefahrstoffkennzeichnung nach CLP/GHS,
� Nationales Recht,
� Gefährdungsbeurteilung und Substitution,
� Schutzmaßnahmen,
� Mitarbeiterunterweisung,
� Umgang und mit Gefahrstoffen,
� Überwachung,
� Entsorgung als Abfälle und
� Umgang mit Gefahrgütern.
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1.2.1 Gefahrstoffe
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1.2.2 Gefahrgut
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1.3 Aufgaben für die Praxis

� Welche Ergebnisse liefert der „Erste Gefahrstoffcheck“ bzgl. Wahrnehmung der Ver-
antwortung im Gefahrstoffmanagement?

� Wie wird mit besonders gefährlichen Stoffen (akut toxisch, cancerogen, mutagen, re-
produktionstoxisch) im Unternehmen umgegangen?

� Wie wird eine ordnungsgemäße Lagerung von Gefahrstoffen an allen Stellen im Un-
ternehmen sichergestellt?

� Wie wird die notwendigeMitarbeiterkompetenz im Umgang mit Gefahrstoffen im Hin-
blick auf Ausbildung, Berufserfahrung und Schulung gewährleistet?

� Welche Auditergebnisse liegen im Gefahrstoffsektor vor?
� Wie wird im Gefahrstoffbereich der „Stand der Technik“ in der gesamten Prozesskette

von der Beschaffung bis zur Entsorgung sichergestellt?
� Wie wird die Einhaltung der Rechtsvorschriften regelmäßig überprüft und gewährleis-

tet?
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2.1 Einflussfaktoren

Viele Faktoren beeinflussen die Wirkung chemischer Substanzen auf den menschlichen
Organismus. So kann z. B. der Aufnahmeweg, die Dauer und Häufigkeit des Stoffkon-
taktes oder die Wechselwirkung mit weiteren Substanzen die toxische Wirkung in Art,
Umfang und Dauer beeinflussen. In den menschlichen Körper können Gefahrstoffe auf
verschiedene Wege gelangen (Abb. 2.1):

� oral, durch Verschlucken über den Mund und Weitergabe in den Magen-Darm-Trakt,
� inhalativ, durch Einatmen über die Lungen sowie
� dermal, durch Kontakt über die Haut.

Akute und chronische Vergiftungen
Chemische Substanzen können durch einmalige Aufnahme des Stoffs eine toxische Wir-
kung hervorrufen (akut) oder über einen längeren Zeitraum aufgenommen werden, bevor
eine toxische Wirkung eintritt (chronische Exposition).

Bei akuten Vergiftungen treten die Vergiftungserscheinungen bereits nach einmali-
ger Stoffaufnahme ein. Bei niedrigen Stoffkonzentrationen treten keine toxischen Effekte
auf. Erst höhere Konzentrationen führen zu Vergiftungen. Die Dosis macht das Gift. Es
muss also eine Grenzkonzentration überschritten werden, um toxische Effekte auszulösen
(Abb. 2.2).

Die Stärke und Dauer eines toxischen Effekts nach Aufnahme des Stoffes hängen u. a.
von der Resorptionsgeschwindigkeit der Substanz, den Stoffwechselprodukten und von
der Eliminationsgeschwindigkeit über die verschiedenen Ausscheidungswege ab.

Chronische Vergiftungen sind durch wiederholte Dosierungen kleiner Stoffmengen
charakterisiert. Bei einmaliger Aufnahme rufen sie keine schädlichen Wirkungen hervor,
da die Stoffkonzentration wieder vollständig abgebaut wird. Bei unvollständigem Abbau
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Abb. 2.1 Aufnahmewege, Zielorgane und Ausscheidungswege für Gefahrstoffe [2.1]

addieren sich allerdings die niedrigen Stoffkonzentrationen über einen längeren Zeitraum
und führen zu chronisch-toxischen Effekten (Abb. 2.3).

Im Vergleich zu einer einzelnen Substanz können bei Substanzgemischen vielfältige-
re Wechselwirkungen auftreten. So können die toxischen Wirkungen einerseits gehemmt
(Effekthemmung) andererseits aber auch verstärkt (Effektpotenzierung) oder nur addiert
werden (Summe der Einzeleffekte).


